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Amtlifies. 

Berlin, 15. Auguft. Der König hat dem Bürgermeiſter Schir⸗ 
mer zu Reichenberg in Böhmen und dem Handelskammer⸗Präſidenten 
ta von Siegmund ebendaſelbſt, den königl. Kr.⸗Ord. 3. Kl. ver⸗ 
leben. : 
An dem evangel. Schullehrek⸗Seminar zu Loebau iſt der Lehrer 


Liek von der Vorſchule der Realſchule auf der Burg zu Königsberg i. 
Pr. als ord, Lehrer, und der Lehrer Zieſemer zu Graudenz als Zäite 


ehrer angeftellt worden. Der Hiilfxarbeiter der fónigl, Eifenbabn- 

Direktion in Saarbrücken, Reg.⸗Aſſ. von Rabenau, iſt in gleicher 

Stellung ay königl. Direktion der Oberſchl. Eiſenbahn nach Breslau 
etzt worden. 


Drief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 15. Auguſt. 
— Nach einer berliner Korreſpondenz der „Elb. Ztg.“ wurde der 


nennen ans 


Abg. Jung bei ſeiner Anweſenheit in Kiſſingen zur Tafel des Für⸗ 


Ten Bismarck gezogen, bei welcher Gelegenheit der Fürſt auf die 
deutſchkonſervative Partei zu ſprechen kam. Er erklärte, mit der 
rtei nicht gehen zu können und führte unter den Gründen auch 
den an, daß ſich Männer an der Spitze befinden, deren Kirchenpolitik 
ihn den Repräſentanten des heutigen Kulturkampfes (Miniſter Fall) } 
koſten würde. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ dementirt ihre eigene Nachricht, daß die Nez | 
gierung beabſichtige, in dem Militäretat pro 1877 die Forderung von 
4 neuen Stabsoffizierſtellen für Landwehr⸗Bezirks⸗ 
lommandos zu wiederholen. Die Regierung habe ihren vorjährigen 
Plan definitiv aufgegeben und beabſichtige ſtatt deſſen bei jedem In⸗ 
ünterieregiment eine weitere (13.) Hauptmannsſtelle mit dem Gehalte 
1. Klaſſe zu ſchaffen, wie ſolche im Gardecorps bereits vorhanden ſind. 
»Das Einverſtändniß des Reichstages vorausgeſetzt, würde hierdurch 
die Möglichkeit geboten, dem älteſten Hauptmann jeden Regiments, 
dem wohl meiſt die Ernennung zum überzähligen Major zu Theil 
werden würde, die Kompagnie abzunehmen und ihn für eine Verwen⸗ 
dung in Stabsoffizierſtellen des mobilen Verhältniſſes disponibel zu 
halten. Exkluſive des Gardecorps und inkluſive Baierns würden 139 
derartige Stellen geſchaffen werden können. Der jährliche Mehrauf⸗ 
wand würde etwa 725,000 Mark betragen.“ — Daſſelbe Organ bri 
Auen neuen Beitrag für die Nothwendigkeit der ausſchließlichen Ka⸗ 


— ———— 


Die VEER bat durch die thatſächlichen Verhältniſſe, 
in Berlin hervortreten, eine ſehr greifbare Illu⸗ 
ation erhalten und, wie es ſcheint, werden die bezüglichen That⸗ 
Aden, gegenüber den Bedenken, welche bereits von einzelnen Bundes⸗ 
Tegierungen erhoben worden ind, zunächſt geltend gemacht werden. 
evorſtehenden Manövers das Garde⸗ 
orps die ſämmtlichen Regimenter deſſelben durch Einziehung von 
Referven auf die volle Friedensſtärle Aut n worden. Die Unter⸗ 
bringun der Mannſchaften hat zunächſt mit enormen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Nachdem man dieſe überwunden, ſtellen ſich nun 
die beklagenswertheſten Uebelſtände heraus. Kaſernen und Bürger⸗ 
Martiere find gleichmäßig überfüllt, Wohnungen hier wie dort für 
die Soldaten unzureichend, ſo daß man Angeſichts der in dieſem 
Sommer allerdings ganz exorbitanten Hitze allen Grund hat, die 
langen Folgen, Krankheiten rc., für unausbleiblich anzuſehen, und 
ei müſſen die Truppen bis Ende September in Berlin verbleiben. 
In militäriſchen Kreiſen hält man dieſe unerträglichen Zuſtände für 
das ſtärkſte Argument zu Gunſten eines neuen Kaſernirungsgeſetzes. 


Nach einer in der „Allgem. Milit. Zeitung“ über das Erſatz⸗ 
geſchäf t des Jahres 1874 enthaltenen Spezlalausführung ergiebt 

die Überraſchende und anſcheinend aus unterrichteter Quelle ges 
floſſene Mittheilung, daß im Verlauf des bezeichneten Jahres behufs 
ihrer militäriſchen Ausbildung 164,833 Mann in die deutſche Armee 
eingeſtellt worden find. Mit Bezug hierauf ſchreibt die „Trib.“: 


Das Jahres⸗Rekruten⸗Kontingent für dieſe letztere umfaßt, wie 
aus von militäriſcher Seite N wird, etatsmäßig nur 130,000 
ann, wozu noch 2500 Rekruten für die Marine, und nach einer 
Mirren Erklärung des Kriegsminiſters, pro Jahr noch gegen 13,000 
dann dach inzutreten. Der Ueberſchuß in der obigen Angabe 
würde ſich dauach nur für ein Jahr ſchon zu nahezu 20, ann 
berechnen, was für den us h 940 Turnus der deutſchen Wehrver⸗ 
pflichtung einen Ueberſchuß von 240,000, und nach Abrechnung des 
erfabrungsmäßig ſich ergebenden Ausfalls noch immer von p. p. 
200,000 Mann über den etatsmäßig für den Kriegsfuß der deutſche 
me gültigen Stan ergeben würde. Mit der ſeinerſeits fo ernft 
genommenen Rekruteneinſtellung in die franzöſiſche Armee pro 1874 
und 1875 von 155,000 und 159,000 Mann 5 es danach für die 
Erzielung eines militäriſchen Uebergewichts auf Seiten Frankreichs 
wer Deutſchland noch nicht viet zu Sagen haben. Die Diſtanz zwiſchen 
eh, zuvor angeführten deutſchen Etatsanſatz und der obigen Angabe 
e durch die Cine und die Drei und Pierjährig⸗ 
Be igen bedingt zu werden, welche fih wahrſcheinlich in jener 
Eu Nellen Zahlenangabe nicht mitenthalten befinden, während 1874 als 
dete und Vierjährige > Freiwillige 10,339 Mann in die deutſche 
He eingetreten find, und außerdem noch 17,519 junge Leute die 
Vobeechtigung zum einjährigen Freiwilligendienſt 919380 6 haben. 
elkommen brauchbar zum Pienſ erwieſen ſich von 915,386 Geſtellungs⸗ 
en 193,210 Mann, wovon jedoch als überſchießend über die 
1 Mabmefäbigfeit der Armee noch 28,377 Mann an die Erſatzreſerve 
„Klaſſe überwieſen werden mußten. 
Schon während der letzten Reichstagsſeſſion war erneut von 
alter Reviſion der Gewerbeordnung die Rede, welche 
lerdings in einzelnen Petitionen angeregt worden war. Es haben, 
e? man hört, Erhebungen über die Bedürfnißfrage ſtattgefunden, 
elche indeſſen die Nothwendigkeit eines Reviſionsverfahrens nicht 
ekausgeſtellt haben. Vielmehr wäre eine ſtrengere Handhabung einer 
reichen Reibe von Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb als aus» 
end erachtet worden, um vorhandenen Uebelſtänden vorzubeugen. 
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begriffen. Im Reichskanzleramt laufen vielfach Eingaben ein, welche 


; mit Reſolutionen dahin ſchließen, daß die Emanation des projektirten 


Geſetzes mit rückwirkender Kraft die materiellen Intereſſen des preu- 
ßiſchen Apothekerſtandes in größerem Umfange ſchädigen möchte als 
ein auf ſchrankenloſer Gewerbefreiheit beruhendes Geſetz, welchem die 


Petenten, meiſt übereinſtimmend, die jetzige Verordnung über den 


Handel mit Arzneiwaaren gleichachten. 


— Der Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen hat 
achtundzwanzig deutſche In duſtrielle nach der Weltaus⸗ 
ſtellung in Philadelphia entſenden können. Trotz der ſchlechten 
Zeiten iſt nach dem „Tagbl.“ ein genügender Fonds aufgebracht 
worden, um den Betreffenden außer der freien Hine und Herreiſe, 
für welche der „Norddeutſche Lloyd“ eine beträchtliche Preisermäßi⸗ 
gung bewilligt bat, noch einen baaren Zuſchuß von 300 Mark be⸗ 
willigen zu können, welcher den Betreffenden in Newyork in zwei 
Raten ausgezahlt werden wird. Die Geſammtkoſten der Expedition 
belaufen ſich auf etwa 21,000 Mark, welche wie folgt aufgebracht 
worden ſind: 1000 Mark vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, 
9000 Mark vom Handelsminiſterium, 3000 Mk. vom Verein ſelbſt 
und 8000 Mk. durch freiwillige Zeichnungen. Die gemeinſchaftliche 
Abfahrt erfolgt am 24. Auguſt Abends 6% Uhr vom hieſigen lehrter 
Bahnhöfe aus und am 26. per Dampfer „Moſel“ von Bremen; die 
Reiſenden ſind mit Legitimationskarten verſehen, die vom Vorſtand 
unterzeichnet ſind, nämlich von Profeſſor Gneiſt, Juwelier Wilhelm 
Friedberg. Banquier Borchert und Kanzleirath Quandt. Außerdem 
trägt jede Legitimationskarte die Photographie des Betreffenden. Es 
iſt nach allen Richtungen hin Sorge getragen worden, daß die 
deutſchen Induſtriellen drüben beſtens untergebracht werden. Der 
angenblicklich in Deutſchland weilende Herr William Steinway, Chef 
der newyorker Pianofabrik, hat ſich erboten, die Reiſenden bei An⸗ 
kunft der Vertreter ſeiner Firma in Empfang nehmen und direkt nach 
Philadelphia geleiten zu laſſen, während ſich andererſeits auf An⸗ 
regung des Profeffor Reuleaux in Newyork und Philadelphia Komité's 
bilden, um den Delegirten mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. 

— Kürzlich wurde gemeldet, daß die Reichsregierung die Einführung 

er Spiritusfabrikatſteuer an Stelle der jetzigen Beſteue⸗ 
rung der Rohſtoffe beabſichtige. Wie man der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt, 
entſprechen die diesbezüglichen Nachrichten der wirklichen Sachlage in⸗ 
ſoweit, als die Aenderung in der Steuererhebung im Prinzip wenigſtens 
von der preuß. Regierung befürwortet wird, als der Nachweis gelie⸗ 
fert werden kann, daß die zur Meſſung des Spiritus konſtruirten Ap⸗ 
parate den Anforderungen, welche gemacht werden müſſen, genügen. 
„Ob das der Fall iſt, ſollte nach dem letzten auf dieſe Frage bezügli⸗ 
chen Beſchluſſe des Bundesrathes durch praktiſche Verſuche im Großen 
feſtgeſtellt werden. Erſt wenn das Reſultat dieſer Verſuche vorliegt, 
kann der Bundesrath eine ſachliche Entſcheidung treffen. Bewähren 
ſich die Apparate, ſo würde die Einführung der Fabrikatſteuer die bis⸗ 
herigen Erhebungskoſten weſentlich reduziren. Die Reichsregierung 
wird indeſſen in dieſer Angelegenheit um fo vorſichtiger vorgehen 
müſſen, als eine nachträglich ſich herausſtellende Unzuverläſſigkeit der 
Kontrolapparate die Reichseinnahmen ſehr erheblich ſchädigen würde. 
Die Wiedereinführung des jetzigen Erhebungsmodus würde dann um 
ſo ſchwieriger ſein, nachdem einmal das Heer der jetzt bei der Steuer⸗ 
erhebung beſchäftigten geübten Beamten entlaſſen ſein würde. 
Wiederbeſchaffung derſelben würde dann mehr Opfer an Zeit und Geld 
erfordern, als die gehofften Erſparniſſe an den Erhebungskoſten be: 
tragen.“ 

— Heute Vormittag 11 Uhr wurde im hieſigen Ständehauſe der 
weite brandenburgiſche Provinzial⸗Landtag eröffnet. 
Der königliche Staats⸗Kommiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und 
Ober - Bráfivent von Jagow richtete an die ziemlich vollzählig vers 
fammelten Abgeordneten eine längere Anſprache. Den Vorſitz 
das an Jahren ältefte Mitglied der Verſammlung, Stadtrath Beufter 
aus Neu - Ruppin übernommen. Auf den Antrag des Abgeordneten 
von Benda wurde das Präſidium und das Bureau, welche in der 
erſten Seſſion des Landtags in Wirkſamkeit geweſen waren, durch 
Akklamation wieder gewählt. Es fungiren hiernach für die gegen⸗ 
wärtige Seſſton wiederum: als Vorſitzender der königliche Staats⸗ 
Miniſter a. D. Freiherr von Manteuffel, als Stellvertreter der Bür⸗ 
germeiſter Hammer aus Brandenburg, als Schriftführer die Abge⸗ 
ordneten: Landrath Graf von Platen zu Beeskow, Bürgermeiſter 
Gardemin aus Spandau, Biirgermeifter Saebiſch aus Sommerfeld 
und Dr. Peyſer, Königsberg N. Vr, früher in Zehden. Der gewählte 
Vorſitzende übernahm die Geſchäfte mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und König, in welches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. 
Hierauf erfolgte die Wahl der verſchiedenen Kommiſſionen. 


Belgrad. Zur Frage über Krieg oder Frieden — über Mini⸗ 
ſterwechſel oder Beibehaltung des omladiniſtiſchen Kabinets Riſties 
liegen authentiſche Nachrichten noch nicht vor. Dagegen enthalten die 
wiener Blätter kurze Berichte über die jüngſten Vorgänge im Schooße 
der Regierung, die doch auf eine nahe Kriſis ſchließen laſſen. So wird 
der „Preſſe“ aus Belgrad vom 13. Folgendes gemeldet: 

Heute Mittag verlautete, Miftics d fein Entlaſſungsgeſuch eins 
ereicht, weil das Kabinet mit der Abſicht des Fürſten, einen Waffen⸗ 
enſtillſtand abzuſchließen, nicht einverſtanden ſei. Die thatſächliche 
Entlaſſun iſt noch nicht erfolgt, wenn auch die Annahme des Geſu⸗ 
ches gewiß iſt. Der Fürſt hat vorher den von der Skupſchtina einge⸗ 
ſetzten ſtändigen Siebenzehner⸗Ausſchuß einberufen, deſſen Mitglieder, 
obwohl der Kriegspartei angehörend, ſich über die Lage und Stim⸗ 
mung des Landes faum täuſchen können und deshalb ſchwerlich zur 
Fortſetzung des Krieges rathen dürften. Wie immer übrigens der Ent⸗ 
ſcheid des e eh? ausfallen mag, fügt das Blatt an leitender 
Stelle hinzu, bleibt doch ſicher, daß das ſerbiſche Volk für Riſties nicht 
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Die Agitation unter den Apothekern gegen die gefetzliche Nene- mehr lange Krieg führen wird. Da ſcheint uns, daß die Aufgabe der 
lung des Apothekerweſens in dem Umfange der vom Bundesrathe 
bekanntlich aufgeſtellten Geſichtspunkte iſt noch immer im Wachfen 
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Großmächte, die Wiederherſtellung des Friedens zu fordern, kaum 
mehr lange ſich verzögern wird, wenn ſie ſelbſtverſtändlich auch nur 
auf Anrufen einer kriegführenden Partei eintreten kann. Wie die 
Dinge liegen, kann das offizielle Werk der Friedensvermittelung nur 
gemeinſame Sache der parter Vertragsmächte ſein; damit iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß nicht eine oder die andere Macht beſondere bons 
offices übernimmt, und Fürſt Milan findet in Belgrad die Stimmung, 
welche ihn ermuthigen kann, ſich von Riftics definitiv zu emanzipiren 
und die Enttäuſchungen abzuſchließen, welche Serbien in den letzten 
Wochen in niederſchlagender Weiſe erfahren hat. A 

Ueber Beft wird ferner aus Belgrad v. 13. d. telegraphirt: 
Fürſt Milan hat einen Miniſterratb abgehalten. Er wird 
die Skupſchtina ſofort nach Belgrad einberufen. Riſties droht mit 
feinem Rücktritt. Die Pforte will nur mit einer Skupſchtinga unter⸗ 
handeln. Rußland ſoll das franzöſiſche Kabinet bewogen haben, einen 
Waffenſtillſtand einzuleiten. Die Stimmung des Volkes ſcheint über⸗ 
wiegend für Riſties zu ſein. 

Aus Konſtantinopel v. 8. d. wird der „Corr. Orient.“ 
über die Reformfrage Nachſteheudes berichtet d 

Die für die Türkei geplanten Reformen und konſtitutionellen Ein⸗ 
richtungen ſind durch das Zirkular des Großveziers bis nach Beendi⸗ 
gung des Krieges vertagt. Damit treten die Anhänger einer ent⸗ 
ſchiedenen Reformpolitik in den Hintergrund; „fie beugen ihr Haupt“. 
Mithad Paſcha, die Seele dieſer Partei, hat keinen Einfluß mehr. 
Wohl bezeugt ihm der Großvezier noch immer eine gewiſſe Achtung 
und thut nichts, ohne ihn zu konſultiren; allein das iſt eine bloße 
Formalität und, wie auch die Anſicht des Präſidenten des Staats⸗ 
raths fet, Mehmed Rudſchi Paſcha folgt nur feiner eigenen Inſpira⸗ 
tion. Mithad Paſcha iſt daher auch vollſtändig entmuthigt und hätte 
längſt ſeine Demiſſion gegeben, wenn er es nicht als eine Ehrenſache 
betrachtete, unter ſo ſchwierigen Zeitverhältniſſen auf dem Poſten zu 
verbleiben. Selbſt ſeine perſönliche Sicherheit iſt nicht ungefährdet, 
denn ſeit er die vollſtändige Gleichheit zwiſchen Chriſten und Muſel⸗ 
männern forderte, behandeln und benennen ihn die fanatiſchen Alt⸗ 
türken nur als „Giaur“. 

Die Beſorgniß der chriſtlichen Bevölkerung in Konſtanti⸗ 
nopel wächſt von Tag zu Tag. Gehejme Vorbereitungen werden 
Seitens der Türken getroffen, die auf nichts Gutes ſchließen laſſen. 
So verſehen ſich nicht blos die einzelnen Türken mit Dolchen und 
Revolvern, ſondern es find in den letzten Tagen von Regierungs- 
wegen ganz offiziell Waffen an die Handwerkergilden vertheilt worden. 
Die unter den Chriſten herrſchende Aufregung iſt alſo eine leicht be⸗ 
greifliche, und immer Wm ee Dé das Begehren unter ihnen 
daß durch irgend eine Maßrege 
lichkeiten einer blutigen Kataſtrophe vorgebeugt werde. 


Die Vorſtellungen, welche aus diplomatiſchen Kreiſen der Pforte e 


gemacht worden find, ſcheinen wenigſtens den Erfolg gehabt zu haben, 
daß die Pforte davon zurückgekommen iſt, beim einſtigen Friedens⸗ 
ſchluſſe mit Serbien die Dynaſtiefrage zu ſtellen. Dagegen 
iſt man in Konſtantinopel entſchloſſen, von Seiten des Fürſten Milan 
keine Mittheilung anzunehmen, ſo lange er nicht dem Kabinet Ri⸗ 
ſtitſch, dem Werkzeuge der Omladina, die Entlaſſung gegeben hat. 
Die Pforte verlangt vor Allem für Serbien ein Miniſterium, deſſen 
Programm den Frieden verbürgt. 

Waſhington. Gleich den anderen Souveränen der größten Staa= 
ten Europas hat auch der Kaiſer von Oeſterreich den Präſi⸗ 
denten der nordamerikaniſchen Union, General Grant, aus 
Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der Gründung der Union in 
einem eigenhändigen Schreiben beglückwünſcht. Ein Zwiſchenfall bei 
der Beförderung hat das Einlangen des kaiſerl. Handſchreibens um 
einige Tage verzögert. In Folge deſſen konnte der Geſandte Graf 


Die Hoyos das Autograph erſt am 11. Juli dem Präſidenten Grant in 
in einer zu dieſem Behufe angeſuchten Audienz, welcher der Staats⸗ 


Sekretär fur die auswärtigen Angelegenheiten Mr. Fiſh beiwohnte, 
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überreichen. Mr. Fiſh war übrigens ſchon vor dem 4. Juli, dem 
Tage der Jubelfeier, durch den Grafen Hoyos von dem Eintreffen der 
Gratulation benachrichtigt geweſen. In Nachfolgendem laſſen wir 
den Wortlaut des Handſchreibens folgen: 


Herrn Grant, EC der Republik der Vereinigen Staaten 
ordamerikas. z 
Hochachtbarer, vielgeliebter Freund! Am 4. Juli d. J. findet die 
Feier des hundertjährigen Beſtandes der Republik der Vereinigten 


Staaten Nordamerikas ſtatt. d 
i dieſem für die unter dem Sternenbanner zu 


Empfangen Sie bei ‘ e 

einem upton en Staate vereinigten Länder fo boch erfreulichen Sä⸗ 
e 

auf die Thatſache 


kular⸗Jubelfeſte Meine ani ai Glückwünſche. 

Kein Anlaß konnte Mir willkommener ſein, 
zurückzublicken, wie es durch gute Geſetze und ein ſtetiges Streben, 
das allgemeine Wohl zu Jade der Union in einer im Leben eines 
Volkes n GE urzen Spanne Zeit gelungen iſt, auf allen 
Gebieten einer hocherfreulichen Entwickelung die Bahn zu ebnen. 

An die Erwartung, daß die Vereinigten Staaten auf diefen Bah⸗ 

nen wachſenden eh es gleichen Schrittes fortſchreiten werden, 
knüpfe ich gern die Hoffnung, daß die auf gegenfeitigem Vertrauen 
und warmer, Sympathie fußenden intimen Beziehungen, welche bisher 
zwiſchen Meinen Ländern und der nordamerikaniſchen Union beſtan⸗ 
den haben, auch fortan ungetrübt bleiben mögen. 
Dies Ut Mein inniger Wunſch, welchen Mein außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter, Graf Hoyos, Ihnen bei 
Uebergabe des Achtunnärtißen Schreibens unter Verſicherung Meiner 
vollkommenen tung mündlich zu wiederholen beauftragt iſt. 

Gegeben zu Wien am 11. Juni 1876. 

Franz Joſeph m. p. 


Lokales und Provinzielles. 
Seier, 16. Auguſt 
r Der Empfang des Kaiſers auf dem Bahnhofe zu Bomſt 


am 18. d. M. wird vorausſichtlich feyr feſtlich fein, da nicht allein 
die Spitzen der Provinzialbehörden und die Stände des Kreiſes Bomſt, 


er europdiſchen Mächte den Mög- 


ſondern auch zahlreiche Depuiationen der Lanbwehr⸗ und Krieger: 
2 vereine unſerer Provinz dort verſammelt fein werden. Die Spitzen 
. der Zivilbehörden der Provinz werden, ſo weit uns bis jetzt bekannt, 
durch den Oberpräſidenten Günther, den Regierungs-Präſidenten 
Wegner, den Regierungs-Präſidenten a. D., General-Landſchafts⸗ 
Direktor Willenbücher und den Oberpräſidialrath, Regierungsrath 
Freitag vertreten ſein. Von Landwehr⸗ und Kriegervereinen unſerer 
Provinz haben bis jetzt 21 ihre Betheiligung an dem Empfange durch 
Deputationen zugeſagt, ſo daß im Ganzen mindeſtens 230 Mitglieder 
dieſer Vereine, davon etwa 75 aus Poſen, bei dem Empfange an⸗ 
weſend ſein werden. Die Direktion der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
läßt in entgegenkommender Weiſe während der Tage vom 17. bis 
19. d. M. mehrere Extrazlige zwiſchen Bentſchen und Züllichau und 
in umgekehrter Richtung abgehen, fo daß die Rückfahrt von Bomft 
Mittags, Nachmittags und Abends angetreten werden kann. Die 
Deputationen der Landwehrvereine aus dem Nordoſten der Provinz 
treffen hereits am 17. d. M. Abends hier ein, da die Abfahrt nach 
Bomſt von hier am 18. d. M. Morgens 5 Uhr erfolgt. 
Das Kavarlerie-Manöver, welchem der Kaiſer am 18. und 

19. d. Mts. beiwohnen wird, hat bereits am Anfange dieſes Monats 
in der Umgegend von Züllichau begonnen; während der erſten acht 
Tage iſt im Regimentsverbande, während der darauf folgenden vier 
Tage in Brigaden, und ſeit dem 12. d. Mts. in der Diviſion geübt 
worden. Die Aufgaben, welche während dieſer Uebungen auf Grund 
NW des neuen Exerzier-Reglements für die Kavallerie (vom Kaiſer unter 
N dem 5. Juli d. J. genehmigt) zur Ausführung gelangen, ſind folgende: 
1) Rendezvous⸗Stellung der Diviſion; 2) Treffen⸗Entwickelung der 
Divifion; 3) Direktions⸗Veränderung der Diviſion; 4) Treffenwachſel; 
5) Gefechts⸗Entwickelung und Attacke des erſten Treffens; 6) Gee 
fechtsentwickelung und Attacke des zweiten Treffens; 7) Verbal: 
ten des dritten Treffens; 8) Verfolgen und Sammeln; 9) Angriff auf 
Infanterie; 10) Angriff auf Artillerie; 11) Defilee⸗Uebergang inner⸗ 
halb der feindlichen Gefechtsſphäre; 12) Defilee Abzug in der feind⸗ 
lichen Gefechtsſphäre; 13) Gefecht zu Fuß; 14) Vorpoſten⸗Stellungen, 
; Bivouaks und Allarmirungen. — In der Diviſion von ſechs Regi⸗ 
GG mentern zu vier Eskadrons find ſämmtliche vier Gattungen der Kaz 
e vallerie: Küraſſiere, Dragoner, Ulanen und Huſaren, vereinigt; die 
Eskadron zu ca. 140 Mann gerechnet, ſind dies im Ganzen gegen 
3500 Mann, welche ſeit dem 1. d. MÉS. theils in Züllichau, theils in 
den umliegenden Ortſchaften untergebracht find. Der Kolumandeur 
der vereinigten Kavallerie⸗Diviſion, Freiherr v. Los, hat feinen Sitz 
in Züllichau, wo ſich gegenwärtig ein ganzes Kavallerie⸗Regiment de⸗ 
ndet. 
J r. Der Oberpräſident Günther, welcher geſtern 
Vormittags wegen der Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers 
von bier nach Bomſt abgereiſt war, iſt Abends von dort hierher zu⸗ 


rückgekehrt. d 172 
r. Durch das Feuer auf der Walliſchei find die Gebäude des 
Grundſtückes Nr. 25 total ausgebrannt, und die Gebäude auf den 
L Grundſtücken 24 und 26 ſtark beſchädigt. Die Lumpen⸗Nemiſe, in 
99 welcher das Feuer ausgebrochen iſt, war von dem Produktenhändler 
d Bentheim Heimann gepachtet. — In der vergangenen Nacht um 12 
Uhr ertönte nochmals Feuerlärm, weil aus dem einen Gebäude auf 
dem Grundſtücke Walliſchei 26 nochmals die Flammen herausſchlugen; 
doch wurde das Feuer von den Mannſchaften, welche auf der Brand⸗ 
ſtätte geblieben waren, raſch gelöſcht. , 
Frauſtadt, 14. Auguſt. [Landwirtbſchaftliches. 
Kommunales.] Die große Dürre der letzten Wochen hat in 
Aunſerer Gegend auf den Ausfall der Ernte fehr ungünſtig gewirkt. 
Im Allgemeinen en ee die Erträge um Frauſtadt her um kaum 
den Anſprüchen, welche an eine lernte gemacht werden, — Für 
die zu Anfang September hier vorbereitete Ausſtellung von Maſtvleh, 
landwirthſchaftlichen Maſchinen u. fw. werden große Vorbereitungen 
getroffen. — lleber den Zeitpunkt, mit welchem die landwirthſchaftliche 
E? Schule hier ihre Thätigkeit wird beginnen können, iſt noch nichts 
Näheres beſtimmt. Vorläufig iſt ein Lokal dafür gemiethet worden 
und die Ernennung der anzuſtellenden Lehrer ſteht bevor. Ob dieſe 
Anſtalt der Stadt Frankfurt in der That Vortheile bringen wird, die 
man von ihr erwartet, muß abgewartet werden. — Seitens des 
bieſigen Magiſtrats war die Erhöhung des Bürgermeiſtergehalts um 
600 Mark beantragt worden, doch iſt dieſer Antrag ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten abgelehnt worden und ſoll dem Vernehmen nach die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung angexufen werden. Die Frage, ob die Ver⸗ 
bältniſſe in Frauſtadt ein Aufblühen des Ortes oder eine rückgängige 
Bewegung erkennen laſſen, iſt hierbei ſehr lebhaft diskutirt worden 
und ſcheint von der Mehrzahl der ſtädtiſchen Vertretung im letzteren 
Sinne beantwortet zu werden. 
g. Jutroſchin. 11. Auguſt. [Jahrmarkt, Schulange⸗ 
legen heit.] Bei dem geſtern hier abgehaltenen Viehmarkte waren 
Pferde, Rind⸗ und Schwarzvieh in großer Zahl aufgetrieben, au 
die Zahl, der Käufer war bedeutend. Wenn trotzdem der Geſchäfts⸗ 
gang anfänglich an einer gewiſſen Stockung litt, ſo hatte das wohl 
feinen, Grund darin, ag einmal die Gebote zu hoch waren und ſo⸗ 
dann fettes Vieh nicht in begehrter Quafitit vorhanden war. Schwarz⸗ 
vieh, namentli⸗ Ferkel, wurden ziemlich hoch (pro Paar, 7 Wochen 
alt, bis 10 Thlr.) bezahlt. Später ward die Kgufluſt reger und waren 
namentlich Ochſen ein begehrter Artikel. Auf dem Krammarkte, dem 
ein drohendes Gewitter Nachmittags ein raſches Ende machte, war 
wenig Verkehr. Leider kam es Abends, gegentlich einer Tanzmuſik, zu 
blutigen Schlägereien. — In Nr. 574 d. Z. muß es in den betreffen⸗ 
den Referaten von bier nicht beißen, daß das Pferd von, ſondern 
nad hier verkauft worden it — Wie bereits mitgetheilt, hat die 
hieſige katholiſche Schulgemeinde nicht nur ihre Betheiligung bei Er⸗ 
richtung einer Simultanſchule abgelehnt, fondern auch das Bedürfniß 
einer Gehaltserhöbung der Lehrer nicht anerkaunt Auf Verfügung 
der Regierung, welche nun auf Anſtellung eines 3 Lehrers dringt und 
auch die Gehälter der Lehrer geregelt, wiſſen will, fand geſtern eine 
Verhandlung mit der betr. Schulgemeinde ſtatt. Befragt, ob diefelbe 
die Anſtellung eines 3. Lehrers für nöthig halte und wie hoch fie den⸗ 
ſelben zu beſolden gedenke, lehnte fie die Nothwendlakeit ab und er⸗ 
Harte, daß die beiden Lehrer auch ferner gegen entſprechende Entſchä⸗ 
digung die Schule 0 fie für den anzuſtellen⸗ 
den 3. Lehrer nur 360 M. aufzubringen ande ` d 
lende die Regierung zuſchießen möge, da laut Verfügung die Gehälter 
an dreiklaſſigen Schulen ſich auf 900, 850 und 800 Mark belaufen 
ſollen. 5 
—S— Kröben, 13. Auguſt. [Polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung. Kriegervexein. Ge Dën Heute, wurde im Sgale 
des Gaſtwirths Köbler eine polniſche Wählerverfammlung abgehalten. 
Die Verſammelten wählten den Fürſten Czartoryski aus Rokoſſowo 
zum Delegirten für das Provinzialwahlkomite und Herrn Guſtav 
v. Potwordwsti zum Stellvertreter. Als Kandlagskandidaten urden 
aufgeſtellt die Herren Propſt Reſpondek, Dr. Milewski, Weibbiſchof 
Fanihewsti, G. v. Potworowsti, Fantal und Bufowiecti; als Reichs⸗ 
taastandidaten die Herren Fürſt Rom. Ezarloryskti, Dr. Niegolewski, 
H. v. Krzyaanowsfi, M. Gr. Kwileekt. H. Turno, Gr. Mielzynski. 
— Der am diesjähr. Geburtstage des Kaiſers hier gegründete Krieger⸗ 
Verein zählt bereits 53 Mitglieder. — Am 6. September findet in 
unſerer Stadt eine Thierſchau für den Kröbener Kreis ſtatt. 
zz, Aus dem Kreiſe Koſten 14. Auguſt, Landwirth- 
ſchaftliches. Ungeziefex. Brände.] In Folge der großen 
Dürre ftehen die Hack⸗ und Sartenfrüchte in unſerer Gegend ſehr 
ſchlecht; namentlich werden die ſpäten Kartoffeln, da das Kraut ſchon 
jetzt verdorrt, dem Landmanne kaum den Samen wieder einbringen. 
— Jeder ſtärkere Windſtoß bringt uns aus den benachbarten Forſten 
ganze Wolken von weißen Schmetterlingen, was beſonders die Forſt⸗ 


verwalten würden und daß ) 
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wirthe mit Beſorgniſſen wegen der Raupenbru! erfüllt. ah ber: 
floſſener Nacht brannten auf dem Dominium Morke bei Liſſa zwei 
große Scheunen faft mit dem ganzen diesjährigen Exnteertrage von 
2000 Morgen nieder. Man verinutbet, der Brandftifter ſei derſelbe, 
welcher vor drei Jahren die Wirthſchaftsgebäude des Domintums 
Ravomitz in Aſche gelegt hat. Ebenſo iſt die große mit 400 Schock 
des beiten Wintergetreides gefüllte Dominialſcheune zu Alt⸗Boyen 
abgebrannt. Auch hier joll vorföglihe Brandſtiftung vorliegen; es 
iſt jedoch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

O Koſten, 15 Auguſt. [Feuer.] Heute Morgen zwiſchen 8 
und 9 Uhr brach in einer zu dem Rittergut Piauow gehörigen 
Scheune, während die Mehrzahl der Gutsbewobner auf dem Felde 
beſchäftigt waren Feuer zus, das mit rapider Schnelligkeit ſich dem 
in der Nähe liegenden, mit Stroh gedeckten Geſindehauſe und Stall 
mittheilte, und dieſe Gebäude frog der in beträchtlicher Zahl aus 
Stadt und Umgegend herbeigeeilten Spritzen in kurzer Zeit total 
einäſcherte. Nicht nur der größte Theil der allerdings verſicherten 
Erntevorräthe ſondern auch daß geſammte unverſicherte Hab und Gut 
der armen Arbeiterfamilien, iſt ein Naub der Flammen geworden. 
Gegen zwanzig Schweine fanden in den Flammen ihren Tod. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts bekannt, doch vermuthet man 
Brandſtiftung. 

t. Bunty 14. Auguſt. [Deutſche Wählerxrverſamm⸗ 
lung.] Geſtern fand hier auf Anxegung des reichsfreundlichen 
Wahlvereines im Schießhausſagle eine Wählerverſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der bevorſtehenden Wahlen ſtatt. Herr Bürgermeiſter 
Stiller begrüßte in warmen Worten die in der Verſammlung an⸗ 


wie die aus Punitz und Umgegend 
Weſenden und ertheilte hierauf dem Bürgermeiſter von Buchholz aus 
Rawitſch das Wort. Derſelbe legte in längerer Rede dar, wie wich⸗ 
tig es ſei nur ſolche Männer in das Abgeordnetenhaus zu wählen, 
welche treu zu Kaiſer und Reich ſtehen. Redner weiſt alsdann darauf 
hin daß, obwohl es keineswegs in feiner Abſicht liege, bei der Wahl 
aggreſſiv gegen die Nationalikät oder das religiöſe Bekenntniß unſerer 
Mitbürger vorzugehen, es dennoch nothwendig fet nur ſolchen Män⸗ 
nern die Stimme zu geben, die nicht der Sozialdemokratie noch der 
polniſchen Fraktion oder der ultvaniontanen Partei angehören. Nach⸗ 
dem Redner die Tendenzen der genannten Parteien dargelegt hakte, 
ſchloß er ſeine Rede mit einer nochmaligen Aufforderung an die An⸗ 
weſenden, ja reichsfreundlich zu wählen. Die Zuſtimmung der Ans 
weſenden zu den ausgeſprochenen Anſichten des Redners, gab ſich 
durch lebhaften Beifall zu erkennen. Hierauf ergriff Dr. Roux aus 
Zychlewo bei Kröben das Wort. Derſelhe bezeichnete die Arbeiten 


1 zahlreich erſchienenen An⸗ 


Gründen, inſofern für ſehr wichtig, als die zur Berathung gelangen⸗ 
den Geſetze auch tief in unſere Handels⸗ und Zollverhältniſſe eins 
greifen dürften. Hieran ſchloß ſich eine Beantwortung mehrerer aus 
der Verſammlung geſtellter Fragen. Nachdem noch verſchiedene 
Perſonen geſprochen, endete die Verſammlung gegen 7 Uhr mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, in welches die Anweſenden lebhaft einſtimmten. 
Dex Vorſtand des reichsfreundlichen Wahlvereins trat gleich nach 
Schluß der Verſammlung zu einer Sitzung zuſammen. 

24 Sautomiſchel. 12. Auguſt. [Fromme Brutalität. 
Unglücks fall.] Der 10. Auguſt (Laurentiustag) wird von der 
hieſigen katholiſchen Bevölkerung als Feiertag gehalten. Einige pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Landleute aus Dombrowo die zur Kirche in die Stadt 
gekommen waren, bemerkten, auf ihrem Heimwege, den evangeliſchen 
Landmann Wandrei auf dem Felde hinter Zwolno, ungefähr 200 
Schritt vom Wege allein mit Feldarbeit beſchäftigt. Sie riefen ihn 
auf polniſch an. Pandrei, der die Leute nicht verſtand, kümmerte fid) wenig 
darum; in Folge deſſen kamen ſie auf ihn zu, deuteten ihm die Wich⸗ 
tigkeit des Feiertags an, und ſchlugen, um dieſelbe noch deutlicher zu 
dempuſtriren gleich mit ihren Stöcken auf den Hilferufenden ein, dem 
ſie ſicher zu $6, ein des heil Laurenſius das Leben geraubt hätten, 
wären nicht bald Leute zur Hilfe geeilt. Es gelang denn auch eini⸗ 
su Wirthen, zwei von den frommen Thätern ſeſtzunehmen und der 
hieſigen Polizei zu übergeben, $ zu 
Schroda abgeliefert hat. a C (her 
Ultramontauen und namentlich der polniſchen Kaplanspreffe gelungen 
ift, das Landvolk zu fanatifiren. — Am 3. d. M. ertrank im bieſigen 
See, am Werder, der 16-jährige Sohn des Schuhmachermeiſters 
Nowak beim Baden. 8 

Bromberg, 15. Auguſt. Waldbrand. Bromberger Kanal. 
In der glinker Forſt, links der Inowrazlawer Chauſſee, entſtand 
geſtern Vormittag 10 Uhr ein Waldbrand. Bis Nachmittags 4 Uhr, 
wo man des Feuers Herr wurde, waren ca. 6 Morgen von demſelben 
zerſtört worden. — Der Holzverkehr auf dem bromberger Kanal 
bat felt gefteru. für dies Jahr fein Ende erveicht, indem alles Holz, 
welches auf der Weichſel lag und zum Durchſchleuſen durch den Kanal 
beſtimmt war, bereits paſſtrt tt und ſich gegenwärtig kein Holz auf 
der Weichſel befindet. Seit vielen Jahren iſt ein ſo früher Schluß 
noch nicht dageweſen. Zwar werden noch hin und wieder einige 
Traften, welche durch den Kaual gehen, auf der Weichſel ankommen, 
für den Kanalverkehr wird dies gegen ſonſt jedoch nur unbedeutend 


ſein. 

A Gniewtowo. 13. Auguſt. [Geſchichtliche s.] Die Stadt 
Gniewkowo, zuerſt 1185 urkundlich als Gnieweo erwähnt, in Wuttke's 
Städtebuch der Provinz Pojen als „Gniefkow“ aufgeführt, war bis 
1376 Sitz der Herzöge von Kujavien. Als der deulſche Orden 1332 
Guiewkowo in Bei nahm, Lich er hier in der Abſicht, Kujawien zu 
behaupten, ein gemauertes Schſoß aufführen, das er aber 1343 wie⸗ 
der aufgab. Die Stadt Gniekowo wechſelte ſpäter mehrfach ihre 
Grundherren, zu denen die Herren v. Seiborze und v. Roccielec ges 
hörten, gelangte trotz königlicher Freibriefe zu keinem Wohlſtand und 
blieb unbedeutend. Erſt ſeit der, preußiſchen Beſitznahme, 1773, wur⸗ 
den Juden in die Stadt zugelaſſen. 1788 hatte Gniewkowo 75 Hún= 
fox mit einer kathoſiſchen Kirche und 479 Einwohnern; 1816 78 Feuer⸗ 
ſtellen mit 592 Einwohnern, davon 59 Lutheraner und 45 Suben, 
Die Einwohnerzahl betrug 1837 952; 1813 1225; 1858 1381;. 1861 
1587; 1867 1593, Hiervon waren 424 Evangeliſche, 1009 Katholifen 
und 160 Juden. Die Cl RE vom 1. Dezember v. J. ergab fol: 
gendes Neſultat: die Stadt hatte 160 Wohnhäuſer, 401 Haushaltun⸗ 
Ader Sind ' 9912 ns: e do ed Se 
DA DES rorditelen beträgt 6, von denen 2 gleichzeiti 
Schöffen dem Bürgermeiſter zur Seite ſtehen. e at „018 
J. Inowrazlaw, 13. Auguſt. (Brawd ftiftung Ver⸗ 
haftungen. Unglücksfall. Beſitzver änderung. 
In Paros brannten am 22. Juni d. J. verſchiedene Gebäude 
nieder. Es wird abſichtliche Brandſtiftung vermuthet und es iſt daher 
von dem Kreis ⸗Feuer⸗Sezietäts⸗Direktor für die Ermittelung des 
Brandſtifters eine Prämie von 300 Mk. ausgeſetzt worden. Die ab⸗ 
gebrannten Gebäude waren mit 9150 M. verfichert. — Am 5. d. M. 
Klang es dem Gengdarm J. in Strelno, den Arbeitsmann Guſtav 
Ebert zu ergreifen, der wegen ſchweren Diebſtahls zu 8 Jahren Zucht⸗ 
Nauener melt und dem es gelungen wax, auf dem Transport nach 
Nawitſch zu entſpringen. Durch denſelben Gensdarm. wurde in 
Strelno und Rzegolkt eine Diebesbande ermittelt und aufgehoben. — 
Vor einigen Tagen verunglückte die 19jäbrige Johanna Golombiewska 
in Schonau dadurch, daß ihr von einer Dampfdreſchmaſchine ein 
Fuß zerquetſcht wurde, Der Fuß mußte amputirt werden. — Die im 
vorigen Jahre hierjelbit eingerichtete Löwen⸗Apotheke iſt in dieſen 
Tagen von Hrn. Brexendorff an den Apotheker Pulvermacher über: 
gegangen. 

k Schneidemühl, 15. Auguſt [Einbruch. Ertrunken.] 
In der Nacht vom Sonwtag zum Montag iſt hier ein frecher Ein⸗ 
bruch verübt worden, Bier Männer ſtiegen durch das Fenſter in das 
Komptoir des Produktenhäudlers Abrahamſohn, öffneten mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels von innen die Thür, trugen den eiſernen Geldſpind in den 
Garten, ſchlugen mit einer Axt den Boden ein und ſtahlen 300 Mark 
in Silber⸗ und Goldmünzen. In dem oberen Theil des Spindes 
lagen 3600 Mark Papiergeld; glücklicherweiſe iſt es den Verbrechern 
nicht gelungen, auch dies Geld zu rauben. Schon im Laufe des ge⸗ 


ſämmtlichen Räumlichkeiten 


weſenden Vorſtandsmitglieder des reichsfreundlichen Wahlvereins jo. 


des nächſten Landtages außerdem, ſchon vom Vorredner dargetbanen 
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e rr iſt es der Polizei gelungen, die Verbrecher in de 
ton von vier Bahnhofsarbeitern zu entdecken. Einer La bor 
längerer Zeit bei dem Beſtohlenen gewohnt und war deshalb mit 
mm? 0 bkeiten bekannt. Ein Brecheiſen, welches die 
iebe in der Finſterniß bei dem erbrochenen Geldſpinde zurückgelaſſen 
haben, hat zur Entdeckung geführt. Es iſt dies Brecheiſen als zum 
Lokomotivſchuppen der Oſtbahn gehörig erkannt und perio Sr e 
ftellt worden, daß ein Arbeiter ſich Tags zuvor von einem Schloſſer 
dieſes Werkzeug geborgt hatte. Bei der Verhaftung des Verbrechers 
hat man einen Theil des Geldes gefunden, einen andern Theil bei 
einem zweiten. Die beiden übrigen Strolche, welche geſtern als 
Bremſer nach Krojanke gefahren waren, find durch den bet. Gens 
darmen K. eingeholt worden. — Am vorigen Freitag ertrank hier 
ART der Küddow ein Gefreiter des Bezirks⸗Kommandos 
eim Baden. 


Bühnenfeftfpiel in Nayreuth. 
Die Berichterſtattung folgt den bayreuther Aufführungen auf dem 
Fuße. Ueber die „Walküre“ telegrapbirt Karl Frenzel der „Nat. EC. 


n erter Rei 


Leider verſprach die ſzeniſche Einrichtung nur ſehr unvollkommen der 
Erwartung; weder der Kampf zwiſchen Hunding und Siegmund noch | qa 
der Walkürenritt und der „Feuerzauber“ glückten. Dieſe ganze Seite be 
des Feſtſpiels ermangelt der künſtleriſchen Durchbildung. Én 
Wilhelm Tappert ſchreibt über dieſelbe Aufführung u. A. der „Poſt“ 
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großarti 
und die i 
S er Weiſe ver 
besnoth hartbedr Helden Siegmund eten z eg 
Dieter geniale Darſteller gehört zu jenen auserwählten Naturen, 
welche das, was ſie als Künſtler ausführen, ſtets unmittelbar zu erle⸗ 
beu ſcheinen, und darauf beruht eben die überzeugende und hinreißen 
Wirkung ibrer Leiſtungen. : y 
Eine Szene ſtürmiſchen Lebens, wie es wohl noch niemals auf 
einer Bühne zur Darſtellung gelangt iff, entwickelte fic) im dritten 
Akte der Waltire. In Wind und Wetter brauſten die Walkürenjung⸗ 
frauen mit den in der Schlacht gefallenen Helden durch die Lüfte. 
Die wechſelnden Eindrücke dieſer eigenartigen Vorgänge riſſen den Zu⸗ 
ſchauer wie in einem Wirbel fort, hier fteigerten ſich durch genaues 
Ineingndergreifen Szenerie, Muſik und die mannigfaltigſte Gruppi⸗ 
rung in einer Weiſe, daß eine nie erlebte Wirkung eicht wurde. 
Die Ausführung des ſchwierigen muſikaliſchen Theils De Szene 
durch die Damen:; Frau Jachmann⸗Wagner, Frau Jaide, Frau Rei⸗ 
cher⸗Kindermann, ſowie die Fräuleins: Marie und Lilli Lehmann, 
Haupt, Lammert und Ammann war eine ganz . liche, ſelbſt obne 
ſzeniſche Daxſtellung hätte fie feſſeln mien ` iche Szene wurde 
durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet, Mit genialer Freiheit hat der 
Meiſter den ungemein komplizirten polyphonen Aufbau der acht Stim 
men geſtaltet. Sn Anordnung und Leitung des äußeren Apparates 
erwies ſich Herr Brandt wieder als eine über das Gebiet blos tech⸗ 
niſchen Könnens weit hinausgehende, ſchöpferiſche Kraft. 1 
Den Hunding fang Herr Niehring von Darmſtadt, Erſcheinung, 
Geſang und Spiel eigueten ihn ſehr wohl zu einem Vertreter bei - 
finfteren, kurz angebundenen Recken, wiewohl im Ganzen die Routine 
überwog. Die Partie der Sieglinde hat ſich in verſchiedenen zarten 
Händen befunden, ehe fie dem Fräulein Scheffsly aus München am 
vertraut wurde, welche in den Walküre⸗Aufführungen des ſchon er⸗ 
wähnten Unternehmers vollgültige Beweiſe ihrer e en Befähigung 
abgelegt und ſich ſomit ein Anxecht auf dieſe ſchöne Rolle erworben 
hatte. Sie hat durch ihr vortreffliches, in den Hauptmomenten d ar 
UN leg Spiel thre Berechtigung vollkommen ngchgewieſen. at 
Niemann verdient Herr Betz (Wotan) und Frau Friedrich « Materna 
den Preis. Eine beſſere Walküre wäre in Deutſchland nicht zu fin“ 
den geweſen. Der Abſchied Wotans von Brünnhilde war ergreifend. 
Wir ſchließen hieran das folgende uns heute zugegangene Ze 
legramm: 


| Bayreuth, 15. Auguſt Der Kaiſer Wilhelm hat geſtern Ri 
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ward Wagner auf dem Schloſſe „Eremitage“ empfangen und dem ei 
ſelben feine allerböchſte Anerkennung ausgedrückt. Während der ges in 
ſtrigen Vorſtellung der „Walküre“ empfing der Kaiſer Franz Less "Fo 


Mit dem Kaiſer gleichzeitig reiſte daun Abends 11% Uhr der Grok 
herzog von Baden ab, während die Großherzogin noch hier verweilt. 


— Die Herzöge von Koburg und Meiningen werden zur zweiten 
Serie der Vorſtellung erwartet — Richard Wagner hat heute bekannt 
gegeben, daß Niemand einem Hervorruf Folge leiſten könne, da ſich 
ſowobl der Autor wie die Künſtler dem Publikum gegenüber als in N 
den Rahmen des Kunſtwerks eingeſchloſſen betrachteten. — Die heute lit 


anſtehende Vorſtellung, in welder der „Siegfried“ zur Aufführung 
gelangen ſollte, iſt wegen Heiſerkeit des Sängers Betz auf morgen 
verſchoben haben. E 


Die „Trib.“ beleuchtet, was bis jetzt faft gar nicht geſchehen if, 
die politiſche Bedeutung der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth, 
indem ſie Folgendes ausführt: 

Die Tage von Bayreuth mit denen von Olympia zu vergleichen, 
iſt eine von den Ueberſchwenglichkeiten, mit denen man von Anfang 
an verſucht hat, die jetzt vollendet daſtehende That zu Tode zu lob“ 
budeln. Den großen äſtbetiſchen wie politiſchen Unterſchied zwiſchen 
einem an die lebendige Geſchichte anknüpfenden periodiſchen Volksfeſte 
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An thatſächlicher Anregung fehlte es auch heute faft ganz und die , waren recht beliebt; Rheiniſch⸗Weſtfäliſche, Potsdamer et 
Haltung konnte ihre weſentliche Schwankungen als andauernd ſeſt be⸗ Rumänen und die meiſten Heinen lee belebt. Banken ech y 
zeichnen. Franzofen und Kreditaktien ſtanden auf dem internationalen | rück; für Zentralbank für Bauten berrfdte einige Frage. Ber io * 
Markte im Vordergrunde. Bergiſche, Halberſtädter und Rechte⸗Oder⸗ beſonders Kohlen fördernde wie braunſchweiger und ſchleſiſche Koh 
Ufer auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte. Auch auf den übrigen Ge⸗ beachtet. e gut behauptet und vereinzelt beſſer bez SCH 
N q Der geringe Umfang der er hr T Thätigleit erleichtert es | bieten hatte ſich die kleine Spekulation einzelne Papiere als Objekte Fer ln Wechſel ſtill und feſt. Die Haltung blieb zum deer 7 
Li n hohem Grade der kleinen Hauſſepaxtei, ihre Stellung aufrecht zu | ihrer Treiberei Naber 8 doch blieb der Verkehr bei mangelnder er Ultimo Franzoſen 468.470 468,50, Lombarden 124,50, Kreil“ 
i erhalten und die Kurſe weiter lden da Denn wenn ſich auch Betheiligun privater Kreiſe ſehr gering. RE Staatsanleihen und | aftien 240—1—240, Laurahütte 59,75—9,60—59, | 
y mó! gerade zahlreiche Käufer finden, fo iſt doch die Anzahl der Ab> | Renten, Pfandbriefe und Obligationen lagen ſehr feft; auf lofale | manbit - Antheile 110, Ch d 


Berlin, 15. Auguſt. Die frankfurter Abendbörſe hatte hohe No⸗ 
tirungen bei lebhaftem Geſchäfte ponent als Grund gab man Fries 
pensnadridten an, denen jedoch heute von allen Seiten wideriprochen 
wurde. Der hieſige Verkehr eröffnete daher nicht fo hoch, als man 
vielfach erwartet hatte, immerhin aber über den geſtrigen Schlußkur⸗ 
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